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(54) Zwischenstück für einen statischen Sprühmischer

(57) Es wird ein Zwischenstück vorgeschlagen für ei-
nen statischen Sprühmischer zum Mischen und Sprühen
von mindestens zwei fliessfähigen Komponenten, der ein
rohrförmiges Mischergehäuse (2) mit mindestens einem
Mischelement (3) sowie eine Zerstäubungshülse (4) auf-
weist, wobei sich das Mischergehäuse (2) in Richtung
einer Längsachse (A) bis zu einem distalen Ende (21)
erstreckt, welches eine Austrittsöffnung (22) für die Kom-
ponenten hat, und wobei die Zerstäubungshülse (4) ei-
nen Einlasskanal (41) für ein unter Druck stehendes Zer-
stäubungsmedium aufweist sowie eine Innenfläche mit
mehreren separaten Nuten (5), welche gemeinsam mit
dem Mischergehäuse (2) separate Strömungskanäle bil-
den können, welches Zwischenstück einen Einlassbe-

reich (11) zum Zusammenwirken mit dem distalen End-
bereich (27) des Mischergehäuses (2) aufweist, sowie
einen Auslassbereich (12) zum Zusammenwirken mit der
Zerstäubungshülse (4), wobei der Einlassbereich (11)
und der Auslassbereich (12) einen von null verschiede-
nen Umlenkwinkel (α) einschliessen, und wobei der Aus-
lassbereich (12) an seinem dem Einlassbereich (11) ab-
gewandten Ende einen Endabschnitt (13) aufweist, des-
sen Aussenkontur gleich derjenigen des Mischergehäu-
ses (2) ist, sodass der Endabschnitt (13) des Auslassbe-
reichs (12) in gleicher Weise mit der Zerstäubungshülse
(4) zusammenwirken kann wie der distale Endbereich
(27) des Mischergehäuses (2) mit der Zerstäubungshül-
se (4) zusammenwirken kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zwischenstück für ei-
nen statischen Sprühmischer zum Mischen und Sprühen
von mindestens zwei fliessfähigen Komponenten ge-
mäss dem Oberbegriff des unabhängigen Patentan-
spruchs 1. Die Erfindung betrifft ferner die Kombination
eines solchen Zwischenstücks mit einem statische
Sprühmischer.
[0002] Statische Mischer zum Mischen von minde-
stens zwei fliessfähigen Komponenten sind beispielswei-
se in der EP-A-0 749 776 und in der EP-A-0 815 929
beschrieben. Diese sehr kompakten Mischer liefern trotz
einem einfachen, materialsparenden Aufbau ihrer Mi-
scherstruktur gute Mischresultate, insbesondere auch
beim Mischen von hochviskosen Stoffen wie beispiels-
weise Dichtmassen, Zweikomponenten-Schäume, oder
Zweikomponenten-Klebstoffe. Üblicherweise sind sol-
che statischen Mischer für den Einmalgebrauch ausge-
legt und werden häufig für aushärtende Produkte ver-
wendet, bei denen die Mischer praktisch nicht mehr ge-
reinigt werden können.
[0003] Bei einigen Anwendungen, bei denen solche
statischen Mischer eingesetzt werden, ist es wünschens-
wert, die beiden Komponenten nach ihrer Durchmi-
schung in dem statischen Mischer auf ein Substrat auf-
zusprühen. Dazu werden die durchmischten Komponen-
ten am Ausgang des Mischers durch Beaufschlagung
mit einem Medium wie beispielsweise Luft zerstäubt und
können dann in Form eines Sprühstrahls oder Sprühne-
bels auf das gewünschte Substrat aufgebracht werden.
Mit dieser Technologie können insbesondere auch höher
viskose Beschichtungsmedien, z. B. Polyurethane, Ep-
oxidharze oder ähnliches verarbeitet werden.
[0004] Eine Vorrichtung für solche Anwendungen ist
beispielsweise in der US-B-6,951,310 offenbart. Bei die-
ser Vorrichtung ist ein rohrförmiges Mischergehäuse vor-
gesehen, welches das Mischelement für die statische
Mischung aufnimmt und welches an einem Ende ein Aus-
sengewinde aufweist, auf das ein ringförmiger Düsen-
körper aufgeschraubt wird. Der Düsenkörper weist eben-
falls ein Aussengewinde auf. Auf das Ende des Mischele-
ments, das aus dem Mischergehäuse herausschaut,
wird ein konusförmiges Zerstäuberelement aufgesetzt,
das auf seiner Konusfläche mehrere in Längsrichtung
verlaufende Nuten aufweist. Über dieses Zerstäuberele-
ment wird eine Kappe gestülpt, deren Innenfläche eben-
falls konisch ausgestaltet ist, sodass sie an der Konus-
fläche des Zerstäuberelements anliegt. Folglich bilden
die Nuten Strömungskanäle zwischen dem Zerstäuber-
element und der Kappe. Die Kappe wird zusammen mit
dem Zerstäuberelement mittels einer Überwurfmutter,
die auf das Aussengewinde des Düsenkörpers aufge-
schraubt wird, am Düsenkörper fixiert. Der Düsenkörper
weist einen Anschluss für Drucklust auf. Im Betrieb
strömt die Druckluft aus dem Düsenkörper durch die
Strömungskanäle zwischen dem Zerstäuberelement
und der Kappe hindurch und zerstäubt das aus dem Mi-

schelement austretende Material.
[0005] Auch wenn sich diese Vorrichtung als durchaus
funktionstüchtig erwiesen hat, so ist ihr Aufbau sehr kom-
plex und die Montage ist aufwändig, sodass die Vorrich-
tung insbesondere im Hinblick auf den Einmalgebrauch
nicht sehr wirtschaftlich ist.
[0006] Konstruktiv deutlich einfachere statische
Sprühmischer werden in den internationalen Patentan-
meldungen Nr. PCT/EP2011/057378 und
PCT/EP2011/057379 der Sulzer Mixpac AG offenbart.
Bei diesem Sprühmischer sind das Mischergehäuse und
die Zerstäubungsdüse jeweils einstückig ausgestaltet,
wobei die die Strömungskanäle bildenden Nuten in der
Innenfläche der Zerstäubungshülse oder in der Aussen-
fläche des Mischergehäuses vorgesehen sind.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, der-
artige Sprühmischer zum Mischen und Sprühen von min-
destens zwei fliessfähigen Komponenten für ein noch
grösseres Anwendungsfeld zugänglich zu machen, wo-
bei eine möglichst einfache Handhabung gewährleistet
werden soll.
[0008] Der diese Aufgabe lösenden Gegenstand der
Erfindung ist durch die Merkmale der unabhängigen Pa-
tentansprüche gekennzeichnet.
[0009] Erfindungsgemäss wird also ein Zwischen-
stück vorgeschlagen für einen statischen Sprühmischer
zum Mischen und Sprühen von mindestens zwei fliessfä-
higen Komponenten, der ein rohrförmiges Mischerge-
häuse mit mindestens einem Mischelement sowie eine
Zerstäubungshülse aufweist, wobei sich das Mischerge-
häuse in Richtung einer Längsachse bis zu einem dista-
len Ende erstreckt, welches eine Austrittsöffnung für die
Komponenten hat, und wobei die Zerstäubungshülse ei-
nen Einlasskanal für ein unter Druck stehendes Zerstäu-
bungsmedium aufweist sowie eine Innenfläche mit meh-
reren separaten Nuten, welche gemeinsam mit dem Mi-
schergehäuse separate Strömungskanäle bilden kön-
nen, welches Zwischenstück einen Einlassbereich zum
Zusammenwirken mit dem distalen Endbereich des Mi-
schergehäuses aufweist sowie einen Auslassbereich
zum Zusammenwirken mit der Zerstäubungshülse, wo-
bei der Einlassbereich und der Auslassbereich einen von
null verschiedenen Umlenkwinkel einschliessen, und
wobei der Auslassbereich an seinem dem Einlassbe-
reich abgewandten Ende einen Endabschnitt aufweist,
dessen Aussenkontur gleich derjenigen des Mischerge-
häuses ist, sodass der Endabschnitt des Auslassbe-
reichs in gleicher Weise mit der Zerstäubungshülse zu-
sammenwirken kann wie der distale Endbereich des Mi-
schergehäuses mit der Zerstäubungshülse zusammen-
wirken kann.
[0010] Das Zwischenstück ermöglicht es in einfacher
Weise, einen statischen Sprühmischer auch in solchen
Anwendungsfällen einzusetzen, bei denen die zu be-
sprühende Fläche schwerer zugänglich ist. So kann mit
diesem Zwischenstück beispielsweise um Ecken herum
gespritzt bzw. gesprüht werden. Dies eröffnet ein noch
grösseres Einsatzgebiet solcher statischer Sprühmi-
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scher. Da der Endabschnitt des Auslassbereichs des
Zwischenstücks von seiner Aussenkontur gleich gestal-
tet ist wie der distale
[0011] Endbereich des Mischergehäuses, kann dieser
Endabschnitt des Auslassbereichs gleich gut mit der Zer-
stäubungshülse zusammenwirken wie das Mischerge-
häuse, das heisst, das Zwischenstück ermöglicht eine
gleich gute homogene Zerstäubung und eine stabile
Strömung des Fluids am Austritt des Zwischenstücks,
wo die durchmischten Komponenten austreten.
[0012] Aufgrund der praktischen Erfahrung ist es be-
vorzugt, wenn der Umlenkwinkel zwischen dem Ein-
lassbereich und dem Auslassbereich im Bereich von 45
bis 135 Grad liegt, vorzugsweise im Bereich von 60 bis
120 Grad.
[0013] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
beträgt der Umlenkwinkel zwischen dem Einlassbereich
und dem Auslassbereich 90 Grad, denn diese Geometrie
hat sich für viele Anwendungsfälle als vorteilhaft erwie-
sen.
[0014] Vorzugsweise ist die Innenkontur des Ein-
lassbereichs des Zwischenstücks so bemessen ist, dass
dieser flächig an dem distalen Endbereich des Mischer-
gehäuses anliegen kann. Durch diese Massnahme wird
eine sichere Führung des Zwischenstücks gewährleistet
und Leckagen zwischen der Austrittsöffnung des Mi-
schergehäuses und dem Zwischenstück können vermie-
den werden
[0015] Da es konstruktiv und von der Handhabung be-
sonders einfach ist, ist es bevorzugt, wenn der Einlassbe-
reich gewindefrei mit dem Mischergehäuse verbindbar
ist, beispielsweise mittels einer Schnappverbindung.
[0016] Aus gleichem Grunde ist es bevorzugt, wenn
der Auslassbereich gewindefrei mit der Zerstäubungs-
hülse verbindbar ist, beispielsweise mittels einer
Schnappverbindung.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Massnahme besteht
darin, dass der Auslassbereich an seinem dem Ein-
lassbereich zugewandten Ende eine Abschlussplatte
aufweist, welche zum Eingreifen in die Zerstäubungshül-
se ausgestaltet ist, sodass während des Betriebs ein
Austreten des Zerstäubungsmediums von der Abschlus-
splatte verhindert wird. Diese Abschlussplatte kann dann
durch den Eingriff in die Zerstäubungshülse zur Verbin-
dung des Zwischenstücks mit der Zerstäubungshülse
genutzt werden.
[0018] Vorzugsweise umfasst der Auslassbereich ei-
nen Kanal für die durchmischten Komponenten, der ei-
nen im Wesentlichen konstanten Innendurchmesser auf-
weist. Durch diese Massnahme lässt es sich nämlich rea-
lisieren, dass der Austritt am Ende des Zwischenstücks
ein Abbild der Austrittsöffnung am Mischergehäuse ist,
sodass am Austritt die gleichen Strömungsverhältnisse
für die durchmischten Komponenten herrschen wie an
der Austrittsöffnung.
[0019] Ferner hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
wenn zwischen der Abschlussplatte und dem Endab-
schnitt des Auslassbereichs mindestens ein Führungs-

element vorgesehen ist, dessen Aussendurchmesser
der Aussenkontur des distalen Endbereichs des Mi-
schergehäuses nachgebildet ist. Hierdurch kann reali-
siert werden, dass die Strömungsverhältnisse für das un-
ter Druck eingebrachte Zerstäubungsmedium am Ende
des Zwischenstücks vergleichbar oder gleich denjenigen
sind, wie sie ohne das Zwischenstück an der Austritts-
öffnung des Mischergehäuses wären.
[0020] Bei einem Ausführungsbeispiel sind dazu meh-
rere hintereinander angeordnete jeweils scheibenförmi-
ge Führungselemente vorgesehen, deren Aussendurch-
messer dem Aussendurchmesser des Mischergehäuses
nachgebildet ist. Das heisst, ein scheibenförmiges Füh-
rungselement, das eine bestimmte Entfernung vom Aus-
lass des Zwischenstücks entfernt ist, hat im Wesentli-
chen den gleichen Aussendurchmesser wie das Mi-
schergehäuse an derjenigen Stelle , die sich in gleicher
Entfernung von der Austrittsöffnung des Mischergehäu-
ses befindet.
[0021] Gemäss einem anderen Ausführungsbeispiel
ist ein schraubenlinienförmiges Führungselement vorge-
sehen, dessen Aussendurchmesser dem Aussendurch-
messer des Mischergehäuses nachgebildet ist.
[0022] Durch die Erfindung wird ferner die Kombinati-
on eines statischen Sprühmischers zum Mischen und
Sprühen von mindestens zwei fliessfähigen Komponen-
ten mit einem erfindungsgemässen Zwischenstück vor-
geschlagen, wobei der statische Sprühmischer ein rohr-
förmiges Mischergehäuse mit mindestens einem Mi-
schelement sowie eine Zerstäubungshülse aufweist, wo-
bei sich das Mischergehäuse in Richtung einer Längs-
achse bis zu einem distalen Ende erstreckt, welches eine
Austrittsöffnung für die Komponenten hat, und wobei die
Zerstäubungshülse einen Einlasskanal für ein unter
Druck stehendes Zerstäubungsmedium aufweist sowie
eine Innenfläche mit mehreren separaten Nuten, welche
gemeinsam mit dem Mischergehäuse separate Strö-
mungskanäle bilden können.
[0023] Eine bevorzugte Kombination besteht darin,
dass die Zerstäubungshülse derart mit dem Zwischen-
stück verbindbar ist, dass die Zerstäubungshülse um das
Zwischenstück drehbar ist. Durch diese Massnahme ist
die Zufuhr des Zerstäubungsmediums wesentlich flexi-
bler gestaltbar.
[0024] Es ist auch möglich, die Kombination so zu ge-
stalten, dass das Zwischenstück an das Mischergehäuse
angeformt ist, sodass das Zwischenstück einstückig mit
dem Mischergehäuse ist.
[0025] Weiter vorteilhafte Massnahmen und Ausge-
staltungen der Erfindung ergeben sich aus den abhän-
gigen Ansprüchen.
[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen und anhand der Zeichnung nä-
her erläutert. In der schematischen Zeichnung zeigen
teilweise im Schnitt:

Fig. 1: einen Längsschnitt eines Ausführungsbei-
spiels eines statischen Sprühmischers,
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Fig. 2: eine perspektivische Schnittdarstellung des di-
stalen Endbereichs des statischen Sprühmi-
schers aus Fig. 1,

Fig. 3: eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels eines erfindungsgemässen
Zwischenstücks, zusammen mit einem stati-
schen Sprühmischer in einer Explosionsdar-
stellung,

Fig. 4: eine perspektivische Darstellung eines ande-
ren Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mässen Zwischenstücks aufgesetzt auf das
Mischergehäuse eines statischen Sprühmi-
schers,

Fig. 5: eine perspektivische Darstellung eines weite-
ren Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mässen Zwischenstücks aufgesetzt auf das
Mischergehäuse eines statischen Sprühmi-
schers, und

Fig. 6: eine perspektivische Darstellung einer Kombi-
nation eines statischen Sprühmischers mit ei-
nem erfindungsgemässen Zwischenstück im
zusammengesetzten Zustand.

[0027] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
zunächst anhand der Fig. 1 und der Fig. 2 ein statischer
Sprühmischer erläutert, wie er beispielsweise in der eu-
ropäischen Patentanmeldung Nr. 10170141.5 der Sulzer
Mixpac AG offenbart ist. Fig. 1 zeigt einen Längsschnitt
eines Ausführungsbeispiels eines statischen Sprühmi-
schers, der gesamthaft mit dem Bezugszeichen 100 be-
zeichnet ist. Der Sprühmischer 100 dient zum Mischen
und Sprühen von mindestens zwei fliessfähigen Kompo-
nenten. Fig. 2 zeigt eine perspektivische Schnittdarstel-
lung des distalen Endbereichs des statischen Sprühmi-
schers 100. Bezüglich einer detaillierteren Erläuterung
des statischen Sprühmischers 100 wird auf die beiden
bereits zitierten internationalen Patentanmeldungen Nr.
PCT/EP2011/057378 und PCT/EP2011/057379 der Sul-
zer Mixpac AG verwiesen.
[0028] Im Folgenden wird auf den für die Praxis be-
sonders relevanten Fall Bezug genommen, dass genau
zwei Komponenten gemischt und gesprüht werden. Es
versteht sich aber, dass die Erfindung auch für die Durch-
mischung und das Sprühen von mehr als zwei Kompo-
nenten verwendet werden kann.
[0029] Der Sprühmischer 100 umfasst ein rohrförmi-
ges, einstückiges Mischergehäuse 2, das sich in Rich-
tung einer Längsachse A bis zu einem distalen Ende 21
erstreckt. Mit dem distalen Ende 21 ist dabei dasjenige
Ende gemeint, an welchem im Betriebszustand die
durchmischten Komponenten das Mischergehäuse 2
verlassen. Dazu ist das distale Ende 21 mit einer Aus-
trittsöffnung 22 versehen. An dem proximalen Ende, wo-
mit das Ende gemeint ist, an welchem die zu mischenden

Komponenten in das Mischergehäuse 2 eingebracht
werden, weist das Mischergehäuse 2 ein Verbindungs-
stück 23 auf, mittels welchem das Mischergehäuse 2 mit
einem Vorratsbehälter für die Komponenten verbunden
werden kann. Dieser Vorratsbehälter kann beispielswei-
se eine an sich bekannte Zwei-Komponenten-Kartusche
sein, als Koaxial- oder Side-by-Side-Kartusche ausge-
staltet, oder zwei Tanks, in denen die beiden Komponen-
ten von einander getrennt aufbewahrt werden. Je nach
Ausgestaltung des Vorratsbehälters, bzw. seines Aus-
gangs ist das Verbindungsstück ausgestaltet, z.B. als
Schnappverbindung, als Bajonettverbindung, als Gewin-
deverbindung oder Kombinationen davon.
[0030] In dem Mischergehäuse 2 ist in an sich bekann-
ter Weise mindestens ein statisches Mischelement 3 an-
geordnet, das an der inneren Wand des Mischergehäu-
ses 2 anliegt, sodass die beiden Komponenten nur durch
das Mischelement 3 hindurch vom proximalen Ende zur
Austrittsöffnung 22 gelangen können. Es können entwe-
der mehrere, hintereinander angeordnete Mischelemen-
te 3 vorgesehen sein, oder wie im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ein einstückiges Mischelement 3, das vor-
zugsweise spritzgegossen ist und aus einem Thermo-
plast besteht. Solche statischen Mischer bzw. Mischele-
mente 3 an sich sind dem Fachmann hinlänglich bekannt
und bedürfen daher keiner weiteren Erläuterung.
[0031] Insbesondere geeignet sind solche Mischer
bzw. Mischelemente 3 wie sie unter der Markenbezeich-
nung QUADRO® von der Firma Sulzer Chemtech AG
(Schweiz) vertrieben werden. Derartige Mischelemente
sind beispielsweise in den bereits zitierten Dokumenten
EP-A-0 749 776 und EP-A-0 815 929 beschrieben. Ein
solches Mischelement 3 vom Qudro®-Typ hat senkrecht
zur Längsrichtung A einen rechteckigen, insbesondere
einen quadratischen Querschnitt. Dementsprechend hat
auch das einstückige Mischergehäuse 2 zumindest in
dem Bereich, in dem es das Mischelement 3 umschliesst,
eine im wesentlichen rechteckige, insbesondere quadra-
tische Querschnittsfläche senkrecht zur Längsachse A.
[0032] Das Mischelement 3 erstreckt sich nicht ganz
bis an das distale Ende 21 des Mischergehäuses 2, son-
dern endet an einem Anschlag 25 (siehe Fig. 2), der hier
durch den Übergang des Mischergehäuses 2 von einem
quadratischen auf einen runden Querschnitt realisiert ist.
In Strömungsrichtung gesehen hat also der Innenraum
des Mischergehäuses 2 bis zu diesem Anschlag 25 einen
im wesentlichen quadratischen Querschnitt zur Aufnah-
me des Mischelements 3. An diesem Anschlag 25 geht
der Innenraum des Mischergehäuses 2 in eine Kreiske-
gelform über, die eine Verjüngung im Mischergehäuse 2
realisiert. Hier weist der Innenraum also einen kreisför-
migen Querschnitt auf und bildet einen Ausgangsbereich
26, der sich in Richtung des distalen Endes 21 verjüngt
und dort in die Austrittsöffnung 22 mündet.
[0033] Der statische Sprühmischer 1 weist ferner eine
Zerstäubungshülse 4 auf, die eine Innenfläche hat, wel-
che das Mischergehäuse 2 in seinem Endbereich um-
schliesst. Die Zerstäubungshülse 4 ist einstückig ausge-

5 6 



EP 2 527 041 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

staltet und vorzugsweise spritzgegossen, insbesondere
aus einem Thermoplast. Sie weist einen Einlasskanal 41
für ein unter Druck stehendes Zerstäubungsmedium auf,
das insbesondere gasförmig ist. Vorzugsweise ist das
Zerstäubungsmedium Druckluft. Der Einlasskanal 41
kann für alle bekannten Anschlüsse ausgestaltet sein,
insbesondere auch für einen Luer-Lock.
[0034] Um eine besonders einfache Montage bzw.
Herstellung zu ermöglichen, ist die Zerstäubungshülse
4 vorzugsweise gewindefrei mit dem Mischergehäuse
verbunden, beim vorliegenden Ausführungsbeispiel mit-
tels einer Schnappverbindung. Dazu ist am Mischerge-
häuse 2 eine flanschartige Erhebung 24 vorgesehen (sie-
he Fig. 2), welche sich über den gesamten Umfang des
Mischergehäuses 2 erstreckt. An der Innenfläche der
Zerstäubungshülse 4 ist eine Umfangsnut 43 vorgese-
hen, welche zum Zusammenwirken mit der Erhebung 24
ausgestaltet ist. Wird die Zerstäubungshülse 4 über das
Mischergehäuse 2 geschoben, so schnappt die Erhe-
bung 24 in die Umfangsnut 43 ein und sorgt für eine sta-
bile Verbindung der Zerstäubungshülse 4 mit dem Mi-
schergehäuse 2. Vorzugsweise ist diese Schnappver-
bindung dichtend ausgestaltet, sodass das Zerstäu-
bungsmedium- hier die Druckluft- nicht durch diese aus
der Umfangsnut 43 und der Erhebung 24 bestehende
Verbindung entweichen kann. Ferner liegt die Zerstäu-
bungshülse 4 mit ihrer Innenfläche in einem Bereich zwi-
schen der Einmündung des Einlasskanals 41 und der
Erhebung 24 eng auf der Aussenfläche des Mischerge-
häuses 2 auf, sodass auch hierdurch eine Dichtwirkung
erzielt wird, die eine Leckage bzw. ein Rückwärtsströmen
des Zerstäubungsmediums verhindert.
[0035] Natürlich ist auch möglich, zusätzliche Dicht-
mittel, beispielsweise einen O-Ring zwischen dem Mi-
schergehäuse 2 und der Zerstäubungshülse 4 anzuord-
nen.
[0036] Alternativ zu der dargestellten Ausführung ist
es auch möglich, eine Umfangsnut am Mischergehäuse
2 vorzusehen und an der Zerstäubungshülse 4 eine Er-
hebung, welche in diese Umfangsnut eingreift.
[0037] In der Innenfläche der Zerstäubungshülse 4
sind mehrere sich jeweils zum distalen Ende 21 erstrek-
kende Nuten 5 vorgesehen, die zwischen der Zerstäu-
bungshülse 4 und dem Mischergehäuse 2 separate Strö-
mungskanäle bilden, durch welche das Zerstäubungs-
medium vom Einlasskanal 41 der Zerstäubungshülse 4
zum distalen Ende 21 des Mischergehäuses 2 strömen
kann.
[0038] Die Nuten 5 können gekrümmt, beispielsweis
bogenförmig oder auch geradlinig oder auch durch Kom-
binationen von gekrümmten und geradlinigen Abschnit-
ten ausgestaltet sein. Bezüglich der konkreten Ausge-
staltungsmöglichkeiten für die Nuten 5 wird auf die be-
reits zitierten internationalen Patentanmeldungen Nr.
PCT/EP2011/057378 und PCT/EP2011/057379 verwie-
sen.
[0039] Die Innenfläche der Zerstäubungshülse 4 ist
zum Zusammenwirken mit dem distalen Endbereich 27

des Mischergehäuses 2 ausgestaltet. Die zwischen den
Nuten 5 vorgesehenen Rippen der Zerstäubungshülse
4 und die Aussenfläche des Mischergehäuses 2 liegen
eng und dichtend aneinander an so dass die Nuten 5
jeweils einen separaten Strömungskanal zwischen der
Innenfläche der Zerstäubungshülse 4 und der Aussen-
fläche des Mischergehäuses 2 bilden.
[0040] Weiter stromaufwärts, im Bereich der Einmün-
dung des Einlasskanals 41 (siehe auch Fig. 2) ist die
Höhe der Rippen zwischen den Nuten 5 so gering, dass
zwischen der Aussenfläche des Mischergehäuses 2 und
der Innenfläche der Zerstäuberhülse 4 ein Ringraum 6
existiert. Der Ringraum 6 steht mit dem Einlasskanal 41
der Zerstäuberhülse 4 in Strömungsverbindung. Durch
den Ringraum 6 kann das Zerstäubungsmedium aus
dem Einlasskanal 41 in die separaten Strömungskanäle
gelangen.
[0041] Die Nuten 5 sind gleichmässig über die Innen-
fläche der Zerstäubungshülse 4 verteilt. Es hat sich als
vorteilhaft im Hinblick auf eine möglichst vollständige und
homogene Zerstäubung der aus der Austrittsöffnung
austretenden durchmischten Komponenten erwiesen,
wenn die von den Nuten 5 erzeugten Druckluftströmun-
gen einen Drall aufweisen, also eine Rotation auf einer
Schraubenlinie um die Längsachse A. Dieser Drall be-
wirkt eine deutliche Stabilisierung des Druckluftstroms.
Das zirkulierdende Zerstäubungsmedium, hier Druckluft,
erzeugt einen Strahl , der durch den Drall stabilisiert wird
und somit gleichmässig auf die aus der Austrittsöffnung
22 austretenden durchmischten Komponenten einwirkt.
Hieraus resultiert ein sehr gleichförmiges und insbeson-
dere reproduzierbares Sprühbild. Besonders günstig ist
hierbei ein möglichst kegelförmiger Druckuftstrahl, der
durch den Drall stabilisiert wird. Durch diesen äusserst
gleichförmigen und reproduzierbaren Luftstrom resultiert
ein signifikant geringere Sprühverlust (Overspray) bei
der Anwendung.
[0042] Die am distalen Ende 21 aus den jeweils sepa-
raten Strömungskanälen austretenden einzelnen Druck-
luftstrahlen (bzw. Strahlen des Zerstäubungsmediums)
sind zunächst bei ihrem Austritt als diskrete Einzelstrah-
len ausgebildet, die sich dann aufgrund ihrer Drallbehaf-
tung zu einem gleichmässigen stabilen Gesamtstrahl
vereinigen, welcher die aus dem Mischergehäuse aus-
tretenden durchmischten Komponenten zerstäubt. Die-
ser Gesamtstrahl hat vorzugsweise einen kegelförmigen
Verlauf.
[0043] Um den Drall in der Strömung des Zerstäu-
bungsmediums zu generieren, sind mehrere Massnah-
men möglich. Die Nuten 5, welche die Strömungskanäle
bilden, erstrecken sich nicht genau in der durch die
Längsachse A definierten axialen Richtung bzw. nicht
nur auf die Längsachse hin geneigt, sondern die Erstrek-
kung der Nuten 5 hat auch eine Komponente in Umfangs-
richtung der Zerstäubungshülse 4. Zusätzlich zu der Nei-
gung gegen die Längsachse A ist der Verlauf der Nuten
5 zumindest näherungsweise spiralförmig oder schrau-
benlinienförmig um die Längsachse A.
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[0044] Eine weitere Massnahme zur Erzeugung des
Dralls, besteht darin, den Einlasskanal 41, durch welchen
das Zerstäubungsmedium in die Strömungskanäle ge-
langt, asymmetrisch bezüglich der Längsachse A anzu-
ordnen. Der Einlasskanal 41 ist so angeordnet, dass sei-
ne Mittelachse die Längsachse A nicht schneidet, son-
dern einen senkrechten Abstand von der Längsachse A
aufweist. Diese asymmetrische oder auch exzentrische
Anordnung des Einlasskanals 41 bezüglich der Längs-
achse A hat zur Folge, dass das Zerstäubungsmedium,
hier also die Druckluft, beim Eintreten in den Ringraum
6 in eine Rotations- oder Drallbewegung um die Längs-
achse A versetzt wird.
[0045] Um den Energieeintrag von dem Zerstäu-
bungsmedium auf die aus der Austrittsöffnung 22 aus-
tretenden Komponenten zu steigern, ist es eine beson-
ders vorteilhafte Massnahme, die Strömungskanäle
nach dem Prinzip einer Lavaldüse auszugestalten mit
einem sich in Strömungsrichtung gesehen zunächst ver-
engenden und anschliessend erweiternden Strömungs-
querschnitt. Um diese Verengung des Strömungsquer-
schnitts zu realisieren, stehen zwei Dimensionen zur Ver-
fügung, nämlich die beiden Richtungen der zur Längs-
achse A senkrechten Ebene. Zumindest für die Strö-
mungsrichtung der Druckluft ist in Fig. 2 zu sehen, dass
sich die einzelnen Strömungskanäle zunächst verengen
und dann wieder erweitern, so wie es für eine Lavaldüse
typisch ist.
[0046] Durch die Ausgestaltung der Nuten 5 bzw. der
Strömungskanäle nach dem Prinzip einer Lavaldüse
lässt sich die als Zerstäubungsmedium verwendete Luft
auch stromabwärts der engsten Stelle noch zusätzlich
mit kinetischer Energie beaufschlagen und damit be-
schleunigen. Dies geschieht wie bei einer Lavaldüse
durch den sich in Strömungsrichtung wieder aufweiten-
den Strömungsquerschnitt. Hieraus resultiert ein höherer
Energieeintrag in die zu zerstäubenden Komponenten.
Zusätzlich wird der Strahl durch diese Realisierung des
Lavalprinzips stabilisiert. Die divergierende, das heisst
sich wieder aufweitende Öffnung des jeweiligen Strö-
mungskanals hat zudem den positiven Effekt einer Ver-
meidung oder zumindest einer deutlichen Reduktion von
Fluktuationen im Strahl.
[0047] Im Betrieb funktioniert dieses Ausführungsbei-
spiel wie folgt. Der statische Sprühmischer wird mittels
seines Verbindungsstücks 23 mit einem Vorratsgefäss
verbunden, welches die beiden Komponenten von ein-
ander getrennt enthält, beispielsweise mit einer Zwei-
Komponenten-Kartusche. Der Einlasskanal 41 der Zer-
stäubungshülse 4 wird mit einer Quelle für das Zerstäu-
bungsmedium, beispielsweise einer Druckluftquelle ver-
bunden. Nun werden die beiden Komponenten ausge-
tragen, gelangen in den statischen Sprühmischer 100
und werden dort mittels des Mischelements 3 innig
durchmischt. Als homogen durchmischtes Material ge-
langen die beiden Komponenten nach Durchströmen
des Mischelements 3 durch den Ausgangsbereich 26 des
Mischergehäuses 2 zur Austrittsöffnung 22. Die Druckluft

strömt durch den Einlasskanal 41 der Zerstäubungshül-
se 4 in den Ringraum 6 zwischen der Innenfläche der
Zerstäubungshülse 4 und der Aussenfläche des Mi-
schergehäuses 2, erhält dabei durch die asymmetrische
Anordnung einen Drall und gelangt von dort durch die
Nuten 5, welche die Strömungskanäle bilden, zum dista-
len Ende 21 und somit zur Austrittsöffnung 22 des Mi-
schergehäuses 3. Hier trifft die durch den Drall stabili-
sierte Druckluftströmung auf das durch die Austrittsöff-
nung 22 austretende durchmischte Material, zerstäubt
es gleichmässig und transportiert es als Sprühstrahl zu
dem zu behandelnden oder zu beschichtenden Substrat.
Da bei einigen Anwendungen das Austragen der Kom-
ponenten aus dem Vorratsgefäss mit Druckluft bzw.
druckluftunterstützt erfolgt, kann die Druckluft auch für
die Zerstäubung verwendet werden.
[0048] Durch die Erfindung wird nun ein Zwischen-
stück vorgeschlagen, welches speziell dafür ausgestaltet
ist, mit einem solchen statischen Sprühmischer zusam-
menzuwirken. Fig. 3 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mässen Zwischenstücks, das gesamthaft mit dem Be-
zugszeichen 1 bezeichnet ist, zusammen mit dem stati-
schen Sprühmischer 100 in einer Explosionsdarstellung.
Das Zwischenstück 1 ist speziell dafür ausgestaltet, um
-ähnlich einem Adapterzwischen dem distalen Endbe-
reich des Mischergehäuses 2 und der Zerstäubungshül-
se 4 angeordnet zu werden.
[0049] Das Zwischenstück 1 umfasst einen Einlassbe-
reich 11 zum Zusammenwirken mit dem distalen Endbe-
reich 27 des Mischergehäuses 2 sowie einen Auslassbe-
reich 12 zum Zusammenwirken mit der Zerstäubungs-
hülse 4. Der Auslassbereich 12 umfasst einen Auslass
14, durch welchen die durchmischten Komponenten aus-
treten können. Der Einlassbereich 11 und der Auslassbe-
reich 12 schliessen einen von Null verschiedenen Um-
lenkwinkel α ein. Damit ist gemeint, dass die Achse, in
deren Richtung sich der Einlassbereich 11 erstreckt (hier
die Längsachse A des Mischergehäuses) und die Achse
B, in deren Richtung sich der Auslassbereich 12 er-
streckt, den Umlenkwinkel α einschliessen. Der Umlenk-
winkel α ist auch von 180° verschieden. Der Auslassbe-
reich 12 weist an seinem dem Einlassbereich 11 abge-
wandten Ende einen Endabschnitt 13 auf, dessen Aus-
senkontor gleich derjenigen des Mischergehäuses 2 ist,
sodass der Endabschnitt 13 des Auslassbereichs 12 in
gleicher Weise mit der Zerstäubungshülse 4 zusammen-
wirken kann wie der distale Endbereich 27 des Mischer-
gehäuses 2. Somit bleiben alle die positiven strömungs-
mechanischen Eigenschaften, die durch das Zusam-
menwirken zwischen der Zerstäubungshülse 4 und dem
distalen Endbereich 27 realisiert werden, in gleicher Qua-
lität erhalten, wenn der Endabschnitt 13 des Auslassbe-
reichs 12 des Zwischenstücks 1 mit der Zerstäubungs-
hülse 4 zusammenwirkt. In analoger Weise wie vorne
schon beschrieben, bilden sich durch die Nuten 5 (siehe
Fig. 2) in der Innenfläche der Zerstäubungshülse 4 zwi-
schen dem Endabschnitt 13 des Auslassbereichs 12 und
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der Zerstäubungshülse 4 die separaten Strömungska-
näle aus, durch welche das Zerstäubungsmedium in glei-
cher Weise in Form einzelner Druckluftstrahlen (bzw.
Strahlen des Zerstäubungsmediums) zum Austrittsende
gelangt. Dort sind die Druckluftstrahlen zunächst bei ih-
rem Austritt als diskrete Einzelstrahlen ausgebildet, die
sich dann aufgrund ihrer Drallbehaftung zu einem gleich-
mässigen stabilen Gesamtstrahl vereinigen, welcher die
aus dem Auslass 14 austretenden durchmischten Kom-
ponenten zerstäubt. Dieser Gesamtstrahl hat vorzugs-
weise einen kegelförmigen Verlauf.
[0050] Der Endabschnitt 13 des Auslassbereichs 12
ist somit eine Nachbildung des distalen Endes des Mi-
schergehäuses 2.
[0051] Durch den von Null verschiedenen Umlenkwin-
kel α kann mit Hilfe des Zwischenstücks 1 auch an
schwierig zugänglichen Stellen in einfacher Weise ge-
sprüht werden. Unter praktischen Aspekten ist es bevor-
zugt, wenn der Umlenkwinkel α im Bereich von 45° bis
135° liegt, insbesondere im Bereich von 60° bis 120°.
Bei dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel ist der
Umlenkwinkel α gleich 90°, was für viele Anwendungs-
fälle vorteilhaft ist. Es versteht sich jedoch, dass auch
beliebige andere Umlenkwinkel α möglich sind.
[0052] Für den Betrieb wird der Einlassbereich 11 des
Zwischenstücks 1 mit dem distalen Ende des Mischer-
gehäuses 2 verbunden und die Zerstäubungshülse 4
wird auf den Auslassbereich 12 des Zwischenstücks 1
aufgesetzt. Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel im zu-
sammengesetzten Zustand.
[0053] Vorzugsweise ist die Innenkontur des Ein-
lassbereichs 11 des Zwischenstücks 1 so bemessen,
dass der Einlassbereich 11 flächig an dem distalen End-
bereich 27 des Mischergehäuses 2 anliegt. Hierdurch
wird gewährleistet, dass die aus dem Mischergehäuse 2
austretenden durchmischten Komponenten vollständig
in das Zwischenstück einströmen und keine Leckagen
zwischen dem Mischergehäuse 2 und dem Zwischen-
stück 1 auftreten.
[0054] Der Einlassbereich 11 ist vorzugsweise gewin-
defrei mit dem Mischergehäuse 2 verbindbar, weil hier-
durch eine besonders einfache Handhabung gewährlei-
stet ist. Besonders bevorzugt ist der Einlassbereich 11
über eine Schnappverbindung mit dem Mischergehäuse
verbunden, in sinngemäss gleicher Weise wie dies an-
hand von Fig. 2 für die Verbindung der Zerstäubungs-
hülse 4 mit dem Mischergehäuse 2 beschrieben ist. Dazu
ist an der Innenfläche des Einlassbereichs 11 des Zwi-
schenstücks - in sinngemäss gleicher Weise wie in Fig.
2 für die Zerstäubungshülse 4 gezeigt - eine Umfangsnut
vorgesehen (entsprechend der Umfangsnut 43 in Fig. 2),
welche zum Zusammenwirken mit der flanschartigen Er-
hebung 24 am Mischergehäuse 2 ausgestaltet ist. Wird
der Einlassbereich 11 über das Mischergehäuse 2 ge-
schoben, so schnappt die Erhebung 24 in die Umfangs-
nut ein und sorgt für eine stabile Verbindung des Zwi-
schenstücks 1 mit dem Mischergehäuse 2. Vorzugswei-
se ist diese Schnappverbindung dichtend ausgestaltet,

sodass auch hierdurch eine Dichtwirkung erzielt wird, die
eine Leckage bzw. ein Rückwärtsströmen der durch-
mischten Komponenten verhindert.
[0055] Die Verbindung des Zwischenstücks 1 mit dem
Mischergehäuse 2 über eine Umfangsnut und die darein
eingreifende Erhebung 24 hat den weiteren Vorteil, dass
das Zwischenstück 1 bezüglich des Mischergegäuses 2
um die Längsachse A drehbar ist, wodurch sich die Fle-
xibilität bezüglich der Anwendungen noch erhöht.
[0056] Der Auslassbereich 12 des Zwischenstücks 1
ist vorzugsweise gewindefrei mit der Zerstäubungshülse
4 verbindbar. Eine bevorzugte Verbindung ist eine
Schnappverbindung. Dazu weist der Auslassbereich 12
an seinem dem Einlassbereich 11 zugewandten Ende
eine scheibenförmige Abschlussplatte 15 auf, welche so
ausgestaltet ist, dass sie dichtend in die Umfangsnut 43
(Fig. 2) der Zerstäubungshülse 4 eingreifen kann, in sinn-
gemäss gleicher Weise wie dies anhand von Fig. 2 für
die Erhebung 24 des Mischergehäuses 2 erklärt wurde.
Durch diese Massnahme wird ein unerwünschtes Aus-
treten des Zerstäubungsmediums während des Betriebs
effizient verhindert.
[0057] Die Verbindung zwischen dem Auslassbereich
12 und der Zerstäubungshülse 4 über die Abschlussplat-
te 15 und die Umfangsnut 43 hat ferner den Vorteil, dass
die Zerstäubungshülse 4 um die Richtung der Achse B
herum um den Auslassbereich drehbar ist, sodass im
Betrieb die Druckluftzufuhr bzw. die Zufuhr des Zerstäu-
bungsmediums von jeder lateralen Position erfolgen
kann.
[0058] Der Auslassbereich 12, weisst ferner einen
zentralen Kanal 16 für die durchmischten Komponenten
auf, der sich bis zum Auslass 14 erstreckt und der einen
im Wesentlichen konstanten Innendurchmesser auf-
weist. Durch diese Massnahme ist der Auslass 14 des
Zwischenstücks 1 ein Abbild der Austrittsöffnung 22 des
Mischergehäuses 2. Auch diese Massnahme gewährlei-
stet, dass die strömungsmechanischen Verhältnisse am
Auslass 14 des Zwischenstücks 1 zumindest annähernd
gleiche sind, wie wenn die Zerstäubungshülse 4 direkt
auf das Mischergehäuse 2 aufgesetzt wird. Folglich sind
durch das Zwischenstück 1 keine Zugeständnisse an die
Qualität des Sprühvorgangs vonnöten.
[0059] Beim Betrieb der Kombination des Zwischen-
stücks 1 mit dem Sprühmischer 100 (siehe Fig. 6) wird
das Zerstäubungsmedium, beispielsweise Druckluft,
durch den Einlasskanal 41 in die Zerstäubungshülse 4
eingebracht, strömt von dort in den Auslassbereich 12
des Zwischenstücks 1 ein, wo ein unerwünschtes rück-
wärtiges Austreten durch die Abschlussplatte 15 verhin-
dert wird und gelangt entlang der Aussenseite des Ka-
nals 16 zum Endabschnitt 13, um dort in die durch die
Nuten 5 in der Zerstäubungshülse und den Endabschnitt
13 gebildeten separaten Strömungskanäle einzuströ-
men, durch welche das Zerstäubungsmedium in den Be-
reich des Auslasses 14 gelangt, wo es die dort austre-
tenden durchmischten Komponenten zerstäubt.
[0060] Eine weiter konstruktive Massnahme besteht
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darin, zwischen der Abschlussplatte 15 und dem Endab-
schnitt 13 des Auslassbereichs 12 mindestens ein Füh-
rungselement 17 vorzusehen, dessen Aussendurch-
messer der Aussenkontur des distalen Endbereichs 27
des Mischergehäuses nachgebildet ist. Damit ist ge-
meint, dass das Führungselement 17, das eine bestimm-
te Entfernung -bezüglich der durch die Achse B festge-
legten Richtung- vom Auslass 14 des Zwischenstücks 1
entfernt ist, im Wesentlichen den gleichen Aussendurch-
messer aufweist wie das Mischergehäuse 2 an derjeni-
gen Stelle, die sich in gleicher Entfernung von der Aus-
trittsöffnung 22 des Mischergehäuses befindet. Auch die-
se Massnahme kann positiv dazu beitragen, dass die
Strömungsverhältnisse für das unter Druck eingebrachte
Zerstäubungsmedium am Ende des Zwischenstücks 1
vergleichbar oder gleich denjenigen sind, wie sie ohne
das Zwischenstück 1 an der Austrittsöffnung 22 des Mi-
schergehäuses 2 wären.
[0061] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäss Fig. 3 ist
genau ein Führungselement 17 vorgesehen. Dieses
Führungselement 17 ist scheibenförmig ausgestaltet und
hat im Wesentlichen den gleichen Aussendurchmesser
wie das Mischergehäuse 2 an derjenigen Stelle, die
gleichweit von der Austrittsöffnung 22 entfernt ist wie das
Führungselement 17 vom Auslass 14 des Zwischen-
stücks 1.
[0062] In den Fig. 4 und 5 ist jeweils in perspektivischer
Darstellung ein anderes Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemässen Zwischenstücks 1 dargestellt, wobei
das Zwischenstück 1 auf das Mischergehäuse 2 aufge-
setzt ist. Im Folgenden werden nur die Unterschiede zu
dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbeispiel erläu-
tert, ansonsten gelten die im Zusammenhang mit dem
Ausführungsbeispiel in Fig. 3 gemachten Erläuterungen
in sinngemäss gleicher Weise auch für die Ausführungs-
beispiele gemäss Fig. 4 und Fig. 5
[0063] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäss Fig. 4
sind an dem Zwischenstück 1 mehrere bezüglich der
durch die Achse B festgelegten Richtung hintereinander
angeordnete jeweils scheibenförmige Führungselemen-
te 17 vorgesehen, nämlich vier. Der Aussendurchmesser
der Führungselemente 17 ist dem Aussendurchmesser
des Mischergehäuses 2 nachgebildet.
[0064] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäss Fig. 5 ist
ein Führungselement 17 vorgesehen, das als schrau-
benförmiges Führungselement 17 ausgestaltet ist. Das
Führungselement 17 erstreckt sich schraubenförmig um
den Kanal 17 herum, wobei der Aussendurchmesser des
Führungselements dem Aussendurchmesser des Mi-
schergehäuses nachgebildet ist.
[0065] Fig. 6 zeigt in perspektivischer Darstellung eine
Kombination eines statischen Sprühmischers 100 mit ei-
nem der Ausführungsbeispiele des erfindungsgemässen
Zwischenstücks im für den Betrieb zusammengesetzten
Zustand.
[0066] Es ist auch möglich, das erfindungsgemässe
Zwischenstück 1 so auszugestalten, dass der Umlenk-
winkel α veränderbar ist, entweder in diskreten Schritten

oder kontinuierlich. Dazu kann beispielsweise zwischen
dem Einlassbereich und dem Auslassbereich eine ge-
lenkige Verbindung, z.B. ein Scharnier oder Kugelgelenk
vorgesehen sein.
[0067] Eine weitere Möglichkeit für die erfindungsge-
mässe Kombination ist es, das Zwischenstück 1 an das
Mischergehäuse 2 anzuformen, sodass das Zwischen-
stück einstückig mit dem Mischergehäuse ist. Das Zwi-
schenstück 1 bildet dann das Ende des Mischergehäu-
ses 2, welches um den Umlenkwinkel α- also beispiels-
weise um 90°- gegen die Längsachse A des Mischerge-
häuses abgewinkelt ist. Herstellungstechnisch ist es kein
Problem eine solche einstückige Ausgestaltung zu rea-
lieseren. Dies ist beispielsweise mit Spritzgiessverfahren
möglich.

Patentansprüche

1. Zwischenstück für einen statischen Sprühmischer
zum Mischen und Sprühen von mindestens zwei
fliessfähigen Komponenten, der ein rohrförmiges Mi-
schergehäuse (2) mit mindestens einem Mischele-
ment (3) sowie eine Zerstäubungshülse (4) aufweist,
wobei sich das Mischergehäuse (2) in Richtung einer
Längsachse (A) bis zu einem distalen Ende (21) er-
streckt, welches eine Austrittsöffnung (22) für die
Komponenten hat, und wobei die Zerstäubungshül-
se (4) einen Einlasskanal (41) für ein unter Druck
stehendes Zerstäubungsmedium aufweist sowie ei-
ne Innenfläche mit mehreren separaten Nuten (5),
welche gemeinsam mit dem Mischergehäuse (2) se-
parate Strömungskanäle bilden können, welches
Zwischenstück einen Einlassbereich (11) zum Zu-
sammenwirken mit dem distalen Endbereich (27)
des Mischergehäuses (2) aufweist, sowie einen Aus-
lassbereich (12) zum Zusammenwirken mit der Zer-
stäubungshülse (4), wobei der Einlassbereich (11)
und der Auslassbereich (12) einen von null verschie-
denen Umlenkwinkel (α) einschliessen, und wobei
der Auslassbereich (12) an seinem dem Einlassbe-
reich (11) abgewandten Ende einen Endabschnitt
(13) aufweist, dessen Aussenkontur gleich derjeni-
gen des Mischergehäuses (2) ist, sodass der End-
abschnitt (13) des Auslassbereichs (12) in gleicher
Weise mit der Zerstäubungshülse (4) zusammenwir-
ken kann wie der distale Endbereich (27) des Mi-
schergehäuses (2) mit der Zerstäubungshülse (4)
zusammenwirken kann.

2. Zwischenstück nach Anspruch 1, bei welchem der
Umlenkwinkel (α) zwischen dem Einlassbereich (11)
und dem Auslassbereich (12) im Bereich von 45 bis
135 Grad liegt, vorzugsweise im Bereich von 60 bis
120 Grad.

3. Zwischenstück nach Anspruch 1 oder 2, bei wel-
chem der Umlenkwinkel
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(α) zwischen dem Einlassbereich (11) und dem Aus-
lassbereich (12) 90 Grad beträgt.

4. Zwischenstück nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei welchem die Innenkontur des Ein-
lassbereichs (11) so bemessen ist, dass dieser flä-
chig an dem distalen Endbereich (27) des Mischer-
gehäuses (2) anliegen kann.

5. Zwischenstück nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei welchem der Einlassbereich (11) ge-
windefrei mit dem Mischergehäuse (2) verbindbar
ist.

6. Zwischenstück nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei welchem der Auslassbereich (12) ge-
windefrei mit der Zerstäubungshülse (4) verbindbar
ist.

7. Zwischenstück nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei welchem der Auslassbereich (12) an
seinem dem Einlassbereich (11) zugewandten Ende
eine Abschlussplatte (15) aufweist, welche zum Ein-
greifen in die Zerstäubungshülse (4) ausgestaltet ist,
sodass während des Betriebs ein Austreten des Zer-
stäubungsmediums von der Abschlussplatte (15)
verhindert wird.

8. Zwischenstück nach einem der vorangehenden An-
sprüche, bei welchem der Auslassbereich (12) einen
Kanal (16) für die durchmischten Komponenten um-
fasst, der einen im Wesentlichen konstanten Innen-
durchmesser aufweist.

9. Zwischenstück nach einem der Ansprüche 7 oder 8,
bei welchem zwischen der Abschlussplatte (15) und
dem Endabschnitt (13) des Auslassbereichs (12)
mindestens ein Führungselement (17) vorgesehen
ist, dessen Aussendurchmesser der Aussenkontur
des distalen Endbereichs (27) des Mischergehäuses
(2) nachgebildet ist.

10. Zwischenstück nach Anspruch 9 wobei mehrere hin-
tereinander angeordnete jeweils scheibenförmige
Führungselemente (17) vorgesehen sind, deren
Aussendurchmesser dem Aussendurchmesser des
Mischergehäuses (2) nachgebildet ist.

11. Zwischenstück nach Anspruch 9 wobei ein schrau-
benlinienförmiges Führungselement (17) vorgese-
hen ist, dessen Aussendurchmesser dem Aussen-
durchmesser des Mischergehäuses (2) nachgebil-
det ist.

12. Kombination eines statischen Sprühmischer zum
Mischen und Sprühen von mindestens zwei fliessfä-
higen Komponenten mit einem Zwischenstück, wel-
ches gemäss einem der vorangehenden Ansprüche

ausgestaltet ist, wobei der statische Sprühmischer
ein rohrförmiges Mischergehäuse (2) mit minde-
stens einem Mischelement (3) sowie eine Zerstäu-
bungshülse (4) aufweist, wobei sich das Mischerge-
häuse (2) in Richtung einer Längsachse (A) bis zu
einem distalen Ende (21) erstreckt, welches eine
Austrittsöffnung (22) für die Komponenten hat, und
wobei die Zerstäubungshülse (4) einen Einlasskanal
(41) für ein unter Druck stehendes Zerstäubungs-
medium aufweist sowie eine Innenfläche mit meh-
reren separaten Nuten (5), welche gemeinsam mit
dem Mischergehäuse (2) separate Strömungskanä-
le bilden können.

13. Kombination nach Anspruch 11, bei welchem die
Zerstäubungshülse (4) derart mit dem Zwischen-
stück verbindbar ist, dass die Zerstäubungshülse (4)
um das Zwischenstück (1) drehbar ist.

14. Kombination nach Anspruch 12 oder 13, bei wel-
chem das Zwischenstück an das Mischergehäuse
(2) angeformt ist, sodass das Zwischenstück ein-
stückig mit dem Mischergehäuse ist.
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